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Überbauungsvorschriften z ur Überbauungsordnung Stöckacker Süd 

1. Abschnitt: Allgemeines 

Art. 1 Wirkungsbereich 

Die Überbauungsordnung gilt für das im Überbauungsplan umrandete Gebiet. 

Art. 2 Verhältnis zur Grundordnung und andern Nutzungsplänen , .. 
Die Uberbauungsordnung geht der baurechtlichen Grundordnung der Stad t Bern 
(Nutzungszonenplan vom 8. Juni 1975' , Bauklassenplan vom 6. Dezember 1987', 

Lärmempfindlich keitsstufenplan vom 30.11.1995' und Bauordnung vom 28. Dezember 
2006' ) vor. Ergänzend gelten die Vorschriften der jeweils geltenden Grundordnung. 

2 Folgende Überbauungsordnungen werden für die Teile im Wirkungsbereich aufgehoben: 
o Alignementsplan Bernstrasse-Bethlehemstrasse-Stöckackerstrasse, Plan Nr. 3069 vom 30. 

November 1955 
b Baulinienplan Bemstrasse-Beth lehemstrasse, Plan Nr. 1006/12 vom 11. Juli 1969. 

2. Abschnitt: Änderung der Grundordnung 

Art. 3 Art der Nutzung 
Es gilt die im Plan eingetragene Nutzungszone gemäss den Vorschriften der BO. 

Art.4 Mass der Nutzung, Bauweise 
, Innerhalb des Wirkungsbereichs gilt die Bauklasse 4 und ein maximales Nutzungsmass von 

20'000 m2 BGF. Nur im Bereich des östlichen Drittels von Haus A darf, aufgrund der 
topographischen Verhältnisse, die maximal zulässige Gebäudehöhe um 1,2 m und die 

Bauklasse um 1 Geschoss überschritten werden. Die Bruttogeschossfläche von 
quartierbezogenen Gemeinschaftsraumen und Ausstattungseinrichtungen sind bei der 
Berec hnung der zulässigen BGF nicht anzurechnen. 

2 Die maximale Gebäudelänge beträgt 116 m bei einem minimalen Gebäudeabstand von 15 
m. 

3 Es gilt die offene Bauweise. 

4 Zur Bemessung der Gebäudehöhen ist die Höhe der nächstgelegenen öffentlichen 

Detailerschliessungsstrasse bzw. des -fussweges (siehe Plan "Detailerschliessungs
Überbauungsordnung mit Bauprojekt") bis Oberkante offene oder geschlossene Brüstung 
über dem obersten Vollgeschoss massgebend. 

Art. 5 Lärmempfindlichkeitsstufe 

Es gilt die Lärmempfin dlichkeitsstufe ES II nach Art. 43 der eidgenössischen 
Lärrnschutzverordnung vom 15. Dezember 1986.3 

Art. 6 Gestaltung der Siedlung 

1 Für die Stellung und Gestaltung der Bauten, Zugänge und Aussenräume inkl. 
Pflanzungen ist das Richtprojekt "Überbauung Stöckacker Süd" wegleitend. Die 
festgesetzten Baumstandorte können aufgrund von Leitungen, Einbauten, Zufahrten unter 

Beibehaltung der Gesamtanzahl geringfügig verschoben werden. Unterirdische Bauten sind 
zulassig. 

2 Di e Aussenräume sind im Erdgeschoss der Gebäudezeilen beidseitig zugängig zu 

halten. 
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3. Abschnitt: Ergänzende Vorschriften 

Art . 7 Anzahl der Abstellplätze 
, Im Hinblick auf die angestrebte Erreichung einer 3500-Watt-Siedlung kann die Anzahl der 

Abstellplätze für Motorfahrzeuge aufgrund von Art. 18 BauG reduziert werden. 
2 In dem im Überbauungsplan festgesetzten "Freihaltebereich der unterirdischen Abstellplätze 

für Motorfahrzeuge" sind mindestens 7 Abste llplätze für Motorfahrzeuge fü r Besucher zu er

stellen. Zusätzlich ist ein Abste llplatz für Carsharing (z.B. Mobility) nachzuweisen. 
3 Pro Zimmer zu Wohnzwecken ist 1 Fahrradabstellplatz innerhalb des Gebäudes und! oder 

in der Nähe der Hauszugänge zu erstellen . Mindestens 50% der Abstellplätze müssen über

deckt se in. 

Art,8 Freihaltebereich für unterirdische Abstellplätze für Motorfahrzeuge 
1 Der im Überbauungsplan festgelegte Freihaltebe reich ist für später gegebenenfalls zu 

erstellende unterirdische Abstellplätze für Motorfahrzeuge freizuhalten. 
2 Auf dem Fre ihaltebereich wird das Haus B erstellt. Zudem sind oberirdisch leicht entfernbare 

eingeschossige Kleinbauten, Infrastrukturanlagen. Fahrradabstellplätze und Bepflanzungen 

zuge lassen. 
3 Die Gemeinde verfügt in dem für baupolizeiliche Anordnungen massgebenden Verfahren 

gegenÜber der Grundeigentümerschaft die Erstellung zusätzlicher Abstellplätze für Motor

fahrzeuge im Freihaltebereich, sofern und soweit das Unterschreiten der Normvorgaben 
des kantonalen Rechts baupolizeiwidrige Zustände verursacht oder die Nachbarschaft 
beeinträchtigt. 

Art.9 Ersatzabgabel Sicherstellung der Kosten für die rechtliche Sicherung des 
Freihaltebereichs 

Anstel le der Parkplatzersatzabgabe hat die Grundeigentümerschaft die finanziellen Mittel für 
die Erstellung der nach den kantonalen Normvorschriften erforderlichen Abste llplätze vor der 
Genehmigung dieser Überbauungsordnung in unwiderruflicher Weise gegenüber der Gemein

de sicherzustel len. Die Gemeinde regelt die Einzelheiten mit der Grundeigentümerschaft in 
einem Vertrag. 

Art. 10 Fuss· und Veloweg 
1 Entlang der Bahnlinie ist eine Fuss- und Veloverbindung von mindestens vier Metern Breite 

planerisch sicherzustellen. 
2 Sofern das Fuss- und Velonetz kombiniert werden, muss der Weg mindestens dre i Meter, 

nach Möglichkeit vier Meter breit sein . 

Art. 11 Erschliessungsanlagen für den Verkehr 

Die Fusswegverbindung dient zusätzlich als Zufahrt zur Ziv ilschutzanlage und als Zufahrt fOr 
Notfahrzeuge. 

Art. 12 Baul in ien 
1 Die Baulinie definiert die Baugrenze, die durch Gebäude nicht überschritten werden 

darf. Sie geht den Vorschriften über Grenz-, Gebäude- un d Strassenabstände vor. 
2 Die Gestaltungsbaulinie definiert die Gebäudeflucht, an die gebaut werden muss. 

Art. 13 Dachform, Dachausbauten 
1 Es sind nur Flachdächer zulässig. 

2 In Attikageschossen sind nur Waschräume und technisch bedingte Dachaufbauten (nach 
Art. 10 BO) zulässig. 

legende Überb auungsplan 

Fesl legungen 

• •• • ••••• Wirkungsbereich 

I WohnzoneW 

~==~ 
BK 4 Bauklasse 4 

ES 11 Lärmempfindlichkeitsstufe 11, ES II 

- - - - - - - Bereich der unterirdischen Abstellplätze für Motorfahrzeuge (Option) 

Bereich der Abstellplätze 

Detailerschliessungsstrasse 

Fuss- und Radwegverbindung als Detailerschliessung 

Fusswegverbindung als Detailerschliessung 

------- Baulinie 

- • ..Q. . _ . Spezialbaulinie (G Gesta ltungsbaulinie) 

lXIxixlxi Lage der unterirdischen Hauskehrricht- und Papier - Sammelstelle 

11 111111111111111111111111111111111111111 Lage der grOsseren Spielflache nach Art. 46 BauV 

• Lage des Gemeinschaftsraums 

Hinweis 

Überbauungsstruktur 
'-------' 

------ L9rmschutzwand 

Koordinaten Baulinien 

Nr. v x , Nr. y 
A 597"170.92 199'085.94 1 597'250.78 
B 597"179.05 199'1 02.46 J 597'269.87 
C 597"189.83 199'097.16 K 597'298.64 
D 597"264.45 199'1 07.36 I L 597'305.49 
E 597269.92 199'11225 I M 597'327.32 
F 597"286.47 199'093 .74 N 597"337.28 
G 597'186.15 199'051.55 0 S97'341.91 
H 597"224.87 199'009 .38 

Art. 14 Ver· und Entsorgung 

x 
199'011.00 
199'036.41 

199'056.55 
199'068.89 
199'095.79 
199'092.1 6 
199'104.85 

, Neue öffentliche Abwasseranlagen dürfen nicht durch Gebäudeneubauten überbaut werden. 
Ein genügender Abstand zu den beste henden Hoch- und Tiefbauten ist vorzusehen. 

2 Neue öffentliche Abwasseranlagen sind gemäss den Normen des Tiefbauamts der Stadt 

Bern auszuführen. Die Materialisierung und Genehmigung der Linienführung bedarf der 
Zustimmung des Tiefbauamts der Stadt Bern. 

3 Die gemäss Ersch liessungsprojekt zu erhaltenden Werk leitungen sind in ihrem Bestand zu 

sichern, zu erhalten und können nur auf Kosten der Verursacher verlegt werden. 
4 Der Zu tritt zu den öffentl ichen Entwässerungsanlagen sowie der Betrieb und Unterhalt der 

Anlagen mit Unterhaltsfahrzeugen sind zu gewährleisten. 

5 Das von befestigten Wegflächen abfliessende Niede rschlagswasser ist seitlich über die 
gräse rbewachsene Bodenzone in flachen Mulden über den Oberboden zu versickern. 

6 An der im Überbauungsplan bezeichneten Stelle ist eine unterirdische Hauskehrricht- und 

Papie r- Sammelstelle zu errichten. 

Art. 15 SchOtzenswerte Naturelemente 
, Innerhalb des Planungsperimeters sind 2 050 m' extensiver Wiesen, einheimischer Gehölze 

und kiesiger Flächen zu ersetzen. 
2 Auf den Flächen entlang der Bahnlinie der SBB sowie im Siedlungsinneren mit direkter 

Verbindung zur Bahnlinie sind zum Schutz des Lebensraums für Mauereidechsen und 
andere Kleintiere nachfolgende Massnahmen zu t reffen: Es müssen offene, kiesige Flächen 
und extensive, lückige Wiesen angelegt werden. Sie sollen durch Kleinstrukturen, wie 
unverfugte Mauern, Ast- und Steinhaufen und Streifen mit grobem Wandkies ergänzt 
werden. 

Art. 16 Ausstattung 

, Die nach Art. 46 BauV grössere Spielfläche ist am bezeichneten Ort im Überbauungsplan 
einzurichten und zu unterhalten . 

2 An dem im Überbauungsplan bezeichneten Ort ist ein vielfältig nutzbarer, mind . 80 m2 

(Nettofläche) grosser Gemeinschaftsraum mit Kochgelegenheit und WC-Anlage für die 
Bewohner der Überbauung Stöckacker Süd einzurichten und zu betreiben. 

4. Abschnitt: Schlussbestimmungen 

Art.17 Inkrafttreten 
Der Gemeinderat bestimmt den Zeitpunkt des Inkraftfretens. 

, NZP; SSSB 721.4 
2 BKP; SSSB 721.31 

Hinweise 

3 LSV; SR 814.41 

• BO; SSSB 721.1 

1. Die Lage de r Werkleitungen und Anlagen (z.B. Trafostation mit Verteilkabine für die 

Versorgung mit Elektrizität) ist in der "Detailersch liessungs-Überbauungsordnung mit 
Bauprojekt" enthalten. 

2. Die Erneuerung der Siedlung Stöckacker Süd soll ein Pionierprojekt hinsichtlich 

ökolog ischer und nachhaltige r Standards werden und die Zie lsetzungen der 2000-Watt
Gesellschaft realisieren. Mit dem Projekt Stöckacker Süd wird das SIA-Zwischenziel 2050 
verfolgt. Als planerisches Werkzeug wird das SIA Merkblatt 2040 "Effizienzpfad Energie" 

eingesetzt. 
3. Die Erstellung von Detai lerschliessungsanlagen und die Regelung der Kostentragung 

wurden vom Gemeinderat mit GRB 1078 vom 17. August 2011 beschlossen. 
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Legende geringfügige Änderung des Überbauungsplans Slöckacker Süd, 
Plan Nr: 1410/1 vom 20.12.2011 
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BEiume und Sträucher 

Gemeinschaftsraum 

Als zusammen~ängende S ied l~ngs.figur bilde.n die ~rei vierg~schossigen abo.ewinke.l~n Wohnhäuser mit ~em 
entsprechenden Aussenraum ein elgens(andlges SIedlungsbild und setzen die Tradition der patchworkartlgen 
Gestaltung des Quartiers mit unterschiedlichen eigenständ igen Geb~uden fort. 

Das Haus A an 'der Bethlehemstrasse markiert mit seiner Kopfausbildung starke Präsenz am Eingang zur 
Siedlung. Der längliche Baukörper kontrastiert die Körnigkeit der im Norden angrenzenden Siedlung und verleiht 
dieser einen städtebaulichen Abschluss. Oie Bethlehemstrasse wird zur verkehrsberuhigten öffent lichen 
Begegnungsstrasse und damit zur Aufenthalts- und Spielflache fü r das gesamte Quartier. 

Das Haus B im Garten (im Südwesten) verdichtet die Siedlung mit orTown Houses", Geschoss- und 
Atterswohnungen. Es profitiert von den neuen, grosszügigen Aussenräumen. Über die rückwärtig angeordnete 
Erschliessu ng tritt das Wohn- und Geschäftshaus mit Alterswohnungen im Westen mit der angrenzenden Siedlung 
in Kontakt und Wird Tei l des Ensembles. 

Das Haus C an den Gle isen reagiert typologisch auf die Lärmemissionen der vorbeifahrenden Züge. Die zur 
Bahnlinie hin a~geordncten , lärmcmpfind lichen Wohn-/Essräume können zu r lärmabgewandten Hofse ite hin 
gelüftet werden ! 

Vielfältiges Wohnungsangebot 
Durch die unterschiedlichen Gebäudetiefen entsteht ein typologisch ähnliches, aber trotzdem vielfältiges 
Wohnungsangebot. 

Oie Anordnung der GCSdlOSS- und Alterswohnungen setzt auf DurC'.hmischung und Vielfalt. 
Dies ermög licht eine gute Identifikation und Vernetzung. InfrastruktLir und Dienstleistungen sind in erreichbarer 
Distanz. I 

Als alternative Wohnformen werden zweigeschossige Wohnungen angeboten. Jede dieser Wohnungen verfügt 
über einen direkten Zugang zum Garten. 

Aussenraum 
Der Aussenraum ist als eigenständig rhythmisiertes Volumen konzipiert. Durch das Zusammenspiel der mehrfach 
abgewinkellen Baukörper und ihrer Zwischenraume entsteht ein abwechslungsreicher, räumlich gefasster 
Binnenraum mit Aufweltungen an den Randern. 

I 

Oie Aussemüurne um die Baukörper, ein niedriges Hocllparterrc mit privaten Zu- und Ausgängen und die 
zweiseitigen Erschliessungen der Häuser, stärken den Bezug der Bewotlflcr zum Aussenraunl. 

Die Gestaltung des Äussenrauills stellt vielfältig nutzbare Flächen mit einem fliessenden Öffentlichkeitsgrad mit 
intensiven und extensiven Bereichen zur Vcrtügung. Grosskronigc Bäume sind in den gemeinschaftlichen 
AussenräUlTlen vorgesehen, Strauchpflanzungen in den halböffentlichen und privaten Bereichen. 

Die mit Schilf bepftan71.e Grauwasserkläranlage ist rau mhildendes, zentrales Element des Siedlungsaussenraums. 
Die extensiven Wiesenflächen in den gebäudenahen Bereichen können von den Bewohnern gartnerisch kultiviert 
werden. Das Wegesystem weitet sich fliessend zu Flächen auf und schafft kontinuierliche Orte. Die 
unterschiedlichen Wegebreiten und Belagsarten (Hartbelag und Chaussierung) signalisieren den 
Öffentl ichkei tsgrad. 

Die begehbare, exakt modellierte Landschaft mit unterschiedl ich geneigten, extensiven Flächen des 
Wiesenfächers dient dem ökologischen Ausgleich und ist zugleich Aufenthalts- und Bewegungsraum. 
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